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R EG I ON : Ei n e Sch u lwegka m pa gn e fü r Ki nderga rten ki nd,er

Der Schulweg fördert die Verkehrskompetenz irnd soll ohne Angst und Gefährdung zu Fuss absolviert werden BILD: ARCHIV

Die neue Kampagne von Ba-

denmobil soll.Eltern in dep 26

Baclen-Re gio - G enleinden davon

abhalten, ihre Kipder mit dem
Auto zur Schule zu fahren.

PETER GRAF

Der Schulweg ist ein gesundes und
lehrreiches'Erlebnis - vorausgesötzt
die Kinder gehen zu Fuss. Die Mobili:
tätsberatung Badenmobil laneiert auf
das Schuljahr 20L912020 in den 26 Ba-
den-Regio-Gemeinden die Schulweg-
kampagne für Kindergartenkinder
<Ich kann das. Ich geh zu Fuss>. Ver-
treten waren die Gemeinden durch
Ruth Müri, Stadträtin Baden, Ressort
Bildung, und Renate Bascheck, Ge-
samtschulleiterin, Schule Neuenhof.
Dabei, so Karin Fleischer, Leiterin
Mobilitätsmanagement Badenmobil,
anlässlich des Mediengesprächs,
nimmt die Kampagne -.im Gegensatz
zu anderen Kampagnen gegen Eltern-
taxis - die Perspektive der Kinder ein
und hebt die vielen Vorteile des Schul-
wegs zu Fuss hervor.

Karin Fleischer zeigt qich erfreut,
dass die Schulwegkampagne, welche
durch Badenmobil entwickelt wurde,
durch alle 26 Gemeinden von Baden
Regio, den Schulen und Verkehrsins-
truktoren unterstützt wird. Der
Schulweg ist ein Freiraum, in dem
Kinder nicht ständig durch Eltern
und Lehrkräfte beaufsichtigt werden.
Dadurch können sie ungestört Erfah-
rungen sammeln, welche für ihre per-
sönliche Entwicklung wichtig sind.
Sie knüpfen soziale Kontakte, erfor-
schen mit anderen Kindern die Umge-
bung und machen Entdeckungen in
der Natur. Dies alles stärkt ihr Selbst-
bewusstsein und fördert.die Eigen-
verantwortung.

Förderu ng Verkeh rskompetenz
Der Schulweg muss sicher sein, damit
er zum positiven Erlebnis wird. Kin-

der unterliegen im Strassenverkehr
einem besonderen Schutzbedürfnis
und sollen ohne Angst und Gefähr-
dung zu Fuss unterwegs sein können.
Es liegt an allen, den Schulweg siche-
rer zu machen. Wichtig ist es, so

Markus Gilgen, Verkehrsinstruktor/
Prävention Stadtpolizei Baden, dass
Kinder frühzeitig lernen, sich in un-
terschiedlichen Verkehrssituationen
richtig zu verhalten. Dies, so Gilgen,
lernen sie nirgendwo besser als auf
dem Schulweg. Ein Hauptelement der
Kampagne ist der Schulwegcomic, il-
lustriert vom Globi-Illustrator Samuel
G]ättli. Auf den farbenfrohen Seiten
werden die Kinder auf die Lern- und
Erlebniswelt <Schulweg> mitgenom-
men.

Die Botschaften sind vor allem an
Eltern gerichtet und machen deutlich,
dass der Schulweg mehr ist als nur ein
Weg. Der Comic wurde in den vergan-

genen Wochen zusammön mit den Ein-
teilungsunterlagen von den Schulse-
kretariaten an rund 3500 Kindergar-
tenkinder in der Region verschickt.
<Kinder und Eltern brauchen Zeit, um
sich vor dem ersten Schultag mit dem
Weg auseinanderzusetzen. So lernen
sie auch gleich, dass der Schulweg zu
Fuss ganz selbstverständlich zum
Eintritt in das Schulsystem dazuge-
hört>, so Karin Fleischer von Baden-
mobil.

Leuchtorden zur Belohnung
Wie bis anhin, kommen die rund 3500
Kindergartenkinder auch in den Ge-
nuss des Verkehrsunterrichts. Diese
anspruchsvolle Alfgabe wird durch
die Verkehrsinstruktorengruppen der
vier involvierten Polizeikorps der Ba-
den'Regio Gemeinden übernommen.
Dass dies nicht unmittelbar nach dem
Eintritt in den Kindergarten erfcilgen

kann, ist verständlich, zumal in deir
zehn Veitragsgemeinden der Stadtpo-
lizei Baden 90 Kindergartenabteilün-
gen besucht werden müssen.

Markus Gilgen, der den Ablauf des
Verkehrsunterrichts eindrücklich auf-
zeigt, weist darauf hin, dass sich der
Sphulweg dazu eignet, die Verkehrs-
kompetenz zu überdenken und zu ver-
besserri. Gleichzeitig lassen sich die
Fortschritte der Kinder durch die El-
tern regelmässig kontrollieren. Das
zweite zentrale Kampagnenelement
ist ein magnetischer Leuchtorden,
den alle Kinder nach dem Verkehrsun-
terricht vom $erkehrsinstruktor er-
halten. Der Magnetclip mit der Bot-
schaft <Ich kann das. Ich gehe zu
Fuss> kann an der Leuchtweste befes-
tigt werden und soll die Rinder stolz
machen und sie zusätzlich anspornen,
den Schulweg unter die eigenen Füsse
zu nehmen.

Poet Dieter Geiger, Jubilar Louis I
ler und eine Senioren-Walkerin err

I Jubiläum iufdem Siggenberg
Es wär der 29. April 1999, als ein
nes, Grüppli von Walkern sich ,

mals in Endingen auf eine Tour be
Lanciert und bekannt gemacht w
dieses damals ganz neue Angebol
Louis Kellet, der.gleichzeitig aucl
für besorgt war, dass mit Pro Se

tute eine offizielle Tiägerschafl
hinterstand. Louis Keller selbe
übrigens auch heute noch als Leit
der Gruppe engagiert.
Aus der Handvoll Senioren ist einr
sehnliche Gemeinschaft entstan
welche heutzutage in zwei bis
Stärkegruppen unterwegs ist. Mil
weile sind Bewegungsfreudige
dem ganzen Surbtal mitvon der Pe

Am 6. Juni fand die offizielle Feie
dem. Siggenberg statt: Rund 30
ker trafen sich am Morgen auf
Steinenbühl, wo auf dem Parkl
des gleichnamigen Restaurants zr
ziger Musik eingeturnt wurde.
nach begab man sich in drei Grul
auf ein rund einstündiges Walkinl
dem weitläufigen Siggenberg. A
schlossen wurde der sportliche
mit einem kurzen Cooling down
Dehnprogramm.
Verdiente Ehrung für Louis Ke

Zum Glück gibt Walken warm, un
mit konnte der von Jubilar - und
Geburtstagskind - Louis Keller
spendete Ap6ro im Freien stattfin
Die Sonne wollte sich nämlich an
sem Tag nicht so richtig zeigen, ur
herrschten relativ kühle Temper
ren. Anlässlich des Ap6ros bericl
die heutige Hauptleiterin Marir
Süss über die Entwicklung des
king-Angebotes in den letzten 20
ren und dänkte Louis Keller für s

damalige kluge Idee in Form einr
tersgerechten Ausdauerangebote
Senioren. Sie überreichte ihm eir
tobuch mit Schnappschüssen aus
ser ganzen Zeit. Danach richtetr

'ebenfalls anwesende 
-- 

und mil
kende - Stellenleiterin der Pro Sr
tute Bad Zaruach, Monika Schr
cher, ein Grusswort an die Walker
tat dies auf unterhaltsame Weis
Forrn von Zahlenspielen, und
nahm zum Beispiel staunend
Kenntnis, dass die Gruppg - defr
gerechnet mit ca. zehn Teilnehr
zu dreieinhalb Kilometer pro
kinglektion - bislang rund zwö
halb Mal vom Nord- zum Südpo
walkt.ist. Es dauert also nicht r
lange, bis diese rund 650 Jahre
bensweisheit pro Lektion, auch
rechnete Frau Schumacher aus,
dritten Mal den Nordpol erreich,
und sich wieder in Richtung Sü

begeben. Im Namen von Pro Se

tute beschenkte die Stellenleil
den sichtlich gerührten Gründer
einem Wein- und Blumenpräsent.
Hauptleiterin Marianne Süss zr

vor dem Dessert noch einige Licl
der, welche viele Erinnerungen r

riefen, und Dieter Geiger, der Poe
Gruppe, gab einige Limericks
Besten, welche wunderbar zu dir

Jubiläum.passten; So meinte er
Beispiel: <Ich geh am Stock und
mich wohl dabei>i oder - ryunde
als Einstieg ins dritteJahrzehnt S

taler Seniorenwalking . pass
<Glück kann man nicht kaufen -
zum Glück kann man laufen!>

EH REN DING E lrl: Gemeindeversamm [u ng

Stellenerhöhu ng zrrrückge stel lt
Bauverwaltung nein, Liegen-
schaftskaufja - die Ehren-
dinger Gemeindeversammlung
führte zu angeregten Diskus-

s10nen.

CLAUDIO ECKlilAl{1{

Die beiden Tfaktanden Erhöhung des
Stellenpensums in der Abteilung Bau
Planung Urqwelt BPU sowie der Kauf
einer Liegenschaft im Unterdorf hat-
ten schon im Vorfeld im Dorfzu regen
Diskussionen geführt. Entsprechend
ausfühilich wurde an der Gemeinde-
versammlung debattiert, und die Ver-
handlungen dauerten über,zwei Stun-
den, obwohl nur LL7 Stirnmbürger er-
schienen waren.

B-ei der beantragten Stellenerhö-
hung in der Bauverwaltung bemängel-
ten verschiedene Votanten, der Be.
darf sei zu wenig genau belegt, zum
Beispiel mit Zahlen bezüglich der Ent-
wicklung der Baugesuche. Die Bautä-
tigkeit sei ja generell rückläufig, für
grosse Bauvorhaben fehle Bauland,
Auch die Äb0renzunq des Anteils von

Gemeinde mit gemöindeeigenen Pro-
jekten an den eigenen Liegenschaften
im Rückstand, dies wolle man aufho-
len. Vizeammanri Markus Frauchiger
mit Ressort Tiefbau,ergänzte, bei den
Strassen und KarialiJationen seien

-ebenfalls viele Projekte zu bearbei
ten. Die Votanten bemängelten, man
solle für solche Projekte nicht die Ver-
waltung aufblähen, sondern punktuell
externe Ingenieurbüros beauftragen.

. Gemeindeammann Urs Burkhard ver-

. wies auf weitere Aufgaben in Form
der angedachten Masterpläne, damit
wolle man den Zentren im Ober- und
Unterdorf Schub und die Rahmenbe-
dingungen dazu geben. Hierauf ent-
spanh sich eine Diskussion, ob zuerst
der Gemeinderat Masterpläne entwi-
ckeln soll oder zuerst die Gemeinde-..
versammlung die Marschrichtung

. mittels Projektierungskrediten vorge-

ben muss. In der Abstimmung zeigte
sich, dass die Argumente des Gemein-
derates zu wenig überzeugten: Der
Rückweisungsantrag, der Gerneinde-
rat solle die Stellenerhöhung noch-
mals überarbeiten, wurde mit 61
Stimmen angenommen. Der gemein-
derätliche Antrag erhielt demgegen-
über nur 42 Stimmen.

Liegenschaft Unterdorf
Der Kauf der Liegenschaft Unterdorf
11 ist ebenfalls im Zusammenhang
mit den angedachten Zentrumsent-
wicklungen zu sehen. Das Grundstück
grenzt an das bereits in Gemeindebe-
sitz befindliche Chinderhuus-Areal.
Mit dem Kauf wäre unfer anderem
eine gute Zufahrt möglich. Verschie-
dene Votanten kritisierten den Kauf-
preis, zumal bei der älteren Liegen-
schaft auch Unterhalts- oder Rück-

baukosten anfallen würden. Auch
wurde gefragt; ob die Dorfzonenvor-
schriften üen Planungsspielraum
nicht zu-sehr einschränkten. Der Kauf
der J-iegenschaft wurde schliesslich
aber deutlich mit 78 zu 2L Stimmen
angenommen. ,

Gehäufter Personalwechs€l
Gemeindeammann Burkhard ging
zum Schluss auf die in letzter Zeit'bt-
was gehäuften Fersonalwechsel ein.
Dies dürfe niqht als negatives Zeichen
gewertet werden, vielmehr beruhe es
daraui dass die Gemeindeverwaltung
mit vielen jungen Leuten bestückt sei,
die eben auch ihre Karrieremöglich-
keiten nützen möchten; es gelinge je-
weils problemlos, die. Lücken wieder
zu füllen, grösstenteils {urch das
Nachziehen von bereits angestellten
Mitarbeitenden.

1

WALKING.GRUPPE SURBT

WEITERE THEMEil DER GEMEIl{DEVERSAMMLUNG

- Das Protokollvom November2018 und der Rechenschafts- Anregungwird aufgenommdn, im Zusammenhangmit
bericht 2018 wurden diskussionslos genehmigt. dem geplanten Bau eines Radstreifens vom Höhtat bis zum

- Die Jahresrechnung 2018 wurde ohne Gegenstimmen geneh- Dorf wird der Gemeinderat beim Kanton entsprechend vor-
miet. Verschiedene Votanten forderten aber. nach den wie' *., stellig werden.


